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hr ſeyd nun, meine jungen Freun

de, ſo weit gekommen, daß ihr
eine Verpflichtung ubernehmet, die von den

wichtigſten Folgen fur euer Chriſtenthum iſt,
und es iſt mein Verlangen, ſo ſehr als mei—

ne Schuldigkeit, euch in der Zubereitung zu

dieſem Geſchafte beyzuſtehen.

Wenn ihr die Pflichten bey der Con
ſirmation ſorgfaltig uberdacht habt, ſo
werdet ihr erkannt haben, daß die Ab—
ſicht derſelben dahin gehe, an eurem Thei,

le den fur euch in der Taufe gemachten
Bund zu erneuern und zu bewilligen, und
daß ihr nun ſelbſt das Gelubde und Verſpre
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chen ubernehmt, das andere damals in euren

Namen thaten. Es wird die Confirmation ge
nannt, weil ihr beſtatiget, was eure Pathen in

eurem Namen verſprachen.

IJaubr ſeyd nun fahig worden, ſelbſt zu den
ken und zu handeln. Und gewiß, das erſte,
was ihr hiebey zu bedenken habt, iſt, eure Be
ſtimmung in der Welt zu uberlegen, und mit
derſelben was der Wille GOttes von euch for

dert, und was ihr thun ſollet, um ſeines Segens

und Gnade hier und dort gewiß zu ſeyn. Das
iſts, was die Religion lehret, und was ihr von

eurer Kindheit auf gelernet' habt. Jhr ſollet

nunmehro ernſthafte Betrachtungen uber den

Unterricht, den ihr von euren Eltern, Leh—

rern und Predigern empfangen, anſtellen.
Und wenn ihr ihren Lehren und Ermahnun—
gen Gehor gebt, und entſchloſſen ſeyd, ein
gottliches und chriſtliches leben zu fuhren,
wie ich euch allen zutrauen will, ſo ſeyd ihr
nun hier gegenwartig, ſolches auf die feyer

lichſte Art vor GOtt und ſeiner Kirche zu
bezeugen.

Die—



Dieſes iſt demnach eine bedenkliche und
wichtige Periode eures Lebens. Jhr ſeyd hier

verſammlet, ein Werk zu thun, welches in
eurem Leben nur einmal geſchieht; und wenn—

ihr dieſes gehorig thut, wird großtentheils

eure ganze Gluckſeligkeit in dieſem und dem
kunftigen Leben davon abhungen. Bedenkt

demnach wohl, was ihr jetzt thut. Jhr ſter
het im Begriff, euch als Chriſten zu beken—
nen, einen feyerlichen Bund zu errichten mit
GOtt, eurem Schdpfer, und dem HErrn
Himmels und der Erden, mit dem, welcher

euch ſchon berufen hat zu dem Reiche ſeines

lieben  Sohnesnzu ſeiner Kirche und Fami
lie auf. Erden, und der euch einladet, kunfr
tig Theil zu nehmen an der ewigen Herrlich

keit, und welchem ihr euch darſtellen ſollet
zu einem Opfer, das da lebendig, heilig
und ihm wohlgefallig iſt, ſo daß ihr von
nun an alle Krafte eurer Seelen und eures
leibes ſeinem Dienſte aufopfert, und verſpre—

chet, daß ihr ſeinem heiligen Beruf wurdig
wandeln wollet, nach dem vollkommenſten

Beyſpiel Chriſti.
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Betrachtet demnach, was das auf
fich hat, ein wahrer Chriſt zu ſeyn. Ei—
ne vollige Entfernung von allen Arten und
ſelbſt dem Schein des Boſen, und eine
vollkommene Heiligkeit in der Furcht GOt—
tes. Jhr verpflichtet euch, euch von der
Welt unbefleckt zu erhalten, heilig, keuſch

und unſtraſtich, wie Glieder des geiſtlichen
leibes Chriſti und Tempel des heiligen Gei-
ſtes, zu leben. Jhr wollt Nachfolger
Chriſti ſeyn, wie die lieben Kinder, ſein:

Creutz auf euch nehmen, denen Reikun—
gen zum Boſen widerſtehen,die Trubſal

erdulden, wie gute Streiter JEſu Chri-
ſti, allen weltlichen Vergnugungen, Eh—
ren und Vortheilen entſagen, wenn eure
Chriſtenpflicht dis von euch fordert; nicht

ſo zu leben wie die, welche bloß die Hoff—

nung dieſes Lebens haben, ſondern wie Pil—
grimme nach einem beſſern Vaterlande zu
trachten, deren Schatz, Hoffnung und Erb-

theil im Himmel iſt.

Alles
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Alles dis beſchließt eure Pflicht bey

der Confirmationshandlung in ſich. Dis iſt
die feyerliche Aufopferung eurer ſelbſt an
GOtt und die Tugend. So wie ihr durch
die Taufe in die chriſtliche Kirche durch die
Sorgfalt eurer Eltern aufgenommen ſeyd,
ſo werdet ihr nun Glieder derſelben aus Ue

berzeugung und eigener Wahl. Jhr er
kennet Chriſtum fur euren HErrn und Mei—
ſter, und ſein Evangelium fur die Regel
eures Lebens und den Grund aller eurer
Hoffnung. Jhr nehmt die Vorrechte, die
euch eure Taufe giebt, und die gnadigen

Erklarungen der Begnadigung, des Frie
dens und ewigen Lebens, welche das Evan
gelium auch fur euch ertheilt, mit freudi—

gen Dank an. Jhr bittet um den Bey
ſtand der gottlichen Gnade und des heili—
gen Geiſtes, euch in eurem guten Vorſa—
tze zu ſtarken und zu befeſtigen; ihr ver—

ſprecht, ſo wahr ihr auf ſeine Gnade und
Kebe hofft, den heiligſten Gehorfam in allen

Forderungen ſeines Willens zu beweiſen.
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Jetzt alſo iſt es Zeit, euch umzuſehen

und nachzudenken. Jhr ſeyd euch nun
ſelbſt uberlaſſen. Eurer Wahl iſts vorge
legt, ob ihr glucklich oder ungluck—
lich ſeyn wollet. GoOtt hat euch das licht
ſeines Evangelii gegeben, darnach ihr wan
deln konnet; er hat euch vorgelegt, was ihr

zu hoffen und zu furchten habt; er hat euch.
die Gefahren gezeigt, denen ihr unteyworfen,
ſeyd, zugleich aber die Mittel, ihnen  zu ent
gehen; er hat euch fruhzeitig in den Lauf der

Tugend und Gottſeligkeit eingeleitet; er hat
euch ſchon alles, was zum Leben und gottli—

chen Wandel dienet, geſchenkt, und ihr habt

es euch daher ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihr
euch ſeinen Fluch anſtatt ſeines Segens zu—

ziehet. Er hat euch heute Segen und
Fluch, ewiges Leben und ewigen Tod vor—
gelegt. Was ihr erwahlt, das wird er euch
geben.

Glaubet ihr nun alles dis? Jch weiß,
daß ihr es glaubt. Seyd ihr entſchloſſen, GOt
tes heilige Gebote zu halten, und durch eurr

gan



ganzes Leben nach der Regel derſelben einherz

zugehen? Jch weiß es, daß ihr dis thun
wollet. Jch bin uberzeugt, daß ihr einge—
denk ſeyrd der groſſen Barmherzigkeit, die

der HErr an euch gethan hat; eingedenk
der groſſen Dinge, die- euer Heiland JEſus
Chriſtus um euretwillen gethan und uber—
uammen hat; eure Herzen brennen fur ihn,

und ihr wißt es, daß nichts im Stande iſt,
euch zu ſcheiden von der liebe GOttes, die
in Chriſto JEſu iſt. Aber ach! wenn es
dahin konmt, daß ihr wieder in die Walt
eingeflochten werdet, ſo durften wol alle

dieſe Entſchlieſſungen vereitelt werden. An—
dere Sorgen und Geſchafte werden in eu—
rem Gemuthe die Oberhand zu gewinnen
ſuchen das Getummel und Gerauſch, die

Arbeit und Geſchafte, Vergnugen und Ei—
telkeiten des Lebens werden euch verleiten,

GoOttes zu vergeſſen, und des HErrn, der
euch erkauft hat. Jhr konnt, da ihr noch
in dem Morgen eures ebens ſeyd, den Saa

men des gottlichen Wortes mit Freuden auf—-
genommen haben, und dieſer kann auffkeimen,

Az und
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und eine Zeitlang dauren; aber wenn die
Sonne aufgeht, und die Verſuchungen ſich

in ihrer Starke zeigen, ſo kann die Saat
verbrennen und verwelken. Wie viele ſind,
die wir, wie euch, das Bekenntniß able—
gen ſehen, daß ſie dieſen groſſen Wahrhei
ten glauben, und welche dennoch die Uebung

derfelben vergeſſen? Wie viele, welche in
einer ſo glucklichen ſage waren, wie ihr jetzt.

ſehd, ſind von der Gnade abgefallen, und',,
nachdem ſie den Weg der Gerechtigkeit er—

kaniit, das gutige Wort und die Krafte
der zukunftigen Welt— geſchmeckt hatten,

dennoch von dieſen heiligen Geboten ſich ge

wendet, und da ſie im Geiſt angefangen,
doch im Fleiſch geendiget haben.

Dis iſt eine betrubte Betrachtung,
ein trauriger Beweis des Verderbens und

der Verfuhrung des Herzens. Und die
ſe Betrachtung ſolte euch in Schrecken
verſetzen, und euch antreiben, darauf zu

denken, durch was fur Mittel ihr am be
ſten in der geiſtlichen Starke zunehmen,

und
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und euch ſelbſt gegen die Verſuchungen in
Sicherheit ſetzen konnet. Und dis iſt das
groſſe Geſchafte, darauf die vornehmſte Ab—

ſicht meiner Rede geht, und darauf ihr eu—
te Aufmerkſamkeit zu richten habt.

Bedenkt es wohl, daß gute Vorſatze
nicht hinreichend ſind, euch zu guten Men—

ſchen zu machen. Gs ſteht nicht in eurer
Macht; euch auf einmal ſo gut und tu—
gendhaft zu bildent, wie ihr gern woltet.
Gute Fertigkeiten. muſſen durch Arbeit und

Uebung erlangt werden. Die Kunſt zu le—
ben muß gleich jeder andern nutzlichen Kunſt

durch Anſtrengung und Emſigkeit erlangt
werden. Jhr mußt euch einen gewiſſen
Plan eures Lebens vorlegen, gewiſſe Regeln
beſtimmen, euch ſelbſt zu regieren, in eu—

rer Tugend zu wachſen, euch gegen die
Sunde zu ſichern; und dieſe Vorſchriften
muſſet ihr unveranderlich befolgen, wenn

ihr eure Unſchuld decken, und den Cha—
racter und Mamen eines Chriſten behaupten

wollt.
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Jhr habt viele Schwierigkeiten vor euch,

und viele Gefahren, die euch in dem We—

ge liegen. Jhr geht in die Welt mit wenig
Kenntniß und Erfahrung derſelben, in ei—
nem Alter, wo das Gemuth voll. Vertrquen

und Hoffnung iſt, die euch gewiß tauſchet,

wenn die eidenſchaften ſtark, und eure
Vernunft und Urtheil ſchwach wird. Jhr
werdet viele. boſe Beyſpiele vor eucht:ſehen

und einige vielleicht niter denen, die: ihr
liebt und hochſchatzt, welche, ohne daß ſie.
eben boſo Abſichten haben, reuch zur GSun

de verfuhren, und ſich ſelbſt darein verwi
ckeln. Jhr werdet Schwure horen, Trun

kenheit, Unzucht ſehen; gllein wenig Bey
ſpiele ſolcher, die ſich davon zuruck halten

laſſen; ihr werdet bemerken, daß Religion
und Frommigkeit wenig Unterſtutzung in.
dem geſellſchaftlichen leben der Menſchen fin
det. Eine jede Lebensart und Verhaltniß
hat ſeine Verſuchungen. Euer Tiſch kann.
euch ein Fallſtrick, und euer Vermogen;
und Geſundheit eine Gelegenheit zur Un
treue werden. Und uberdem, ohne dieſen Ver

ſuchun



fuchungen auſſer euch habt ihr noch viel mehr,

die in euch ſind, von euer eignen Schwach—

heit und Selbſtbetrug zu furchten. Eure
Sinnlichkeit und Luſt werden verlangen, man

ſolle ihnen was zu gute halten. Eure Ge—
danken und Einbildungskraft werden, wo
ihr nicht ſorgfaltig daruber wachet, eine
Gelegenheit zur Sunde werden, und euch

zu verbotenen Vergnugen verleiten. luſte
und ſinnliche Neigungen konnen ein ſuſſes
Gift in euer Gemuth einfloſſen, und alle
eure guten Entſchluſſe einſchlafern. Zorn,
Stotz, Ehrgeitz, Neid werden ſich oft im

Herzen. regen. O laßt dieſes ungottliche
Weſen nicht uber euch die Herrſchaft be—

kommen!

Umgeben von auſſen, und entwaff—
net von innen, ſteht ihr in groſſer Ge—
fahr, zu fallen; der Abſcheu, den ihr an
der Sunde bekommen, wird ſich vielleicht
bald vermindern, eure liebe zu GOtt und

euer gutes Herz wird abnehmen, und eure
guten Vorſatze werden euch verlaſſen, und

ſich
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ſich zerſtreuen wie eine Morgenwolke, und
wie der fruhe Thau verſchwinden.

Allein werdet nicht muthlos bey die—
ſen Schwierigkeiten, laßt eure Herzen nicht
dadurch beunruhigen. Furchte nichts, du

kleine Heerde; es iſt eures Vaters Wohl—
gefallen, euch das Reich zu geben:; es iſt
ſeine gnadige Abſicht, viel Kinder zur Herr
lichkeit zu bringen, und ohne eure eigne
Schuld wird euch niemand aus ſeiner Hand

reiſſen. Seine Religion, die euch eure
pflicht lehrt, wird euch tuchtig machen,
ſie zu erfullen. Das Evangelium iſt die
vollkommenſte Regel des tebens es ſcharft
euch nicht nur in allen euren Wandel Gott
ſeligkeit und Heiligkeit ein, ſondern bietet
auch einen jeden die nothige Hulfe und
Anweiſung ann, vollkommen und zu allen
guten Werken geſchickt zu werden. Die
Gebote, die es vorgelegt, haben eine hin—
reiſſende Gewalt und Schonheit in ſich, und

wurken eine ſtarke Ueberzeugung; die Schil—

derung, die es zum Muſter der Nachfolge

vorr
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vorſtellt, iſt ſo liebenswurdig, ſo vortreflich,
ſo gottlich; die Ermahnungen deſſelben, die

ſich auf eure liebe, Dankbarkeit und alle
edlen Empfindungen des Herzens grunden,

ſind ſo zartlich und uberredend; die Bewe
gungsgrunde von dem, was ihr zu hoffen
und zu furchten habt, ſo groß und hinreiſ—

ſend, ſo fruchtbar, ſo ausgebreitet, daß ſie
alle unſre Gedanken uberſteigen, daß nichts

im Stande ſeyn wird, eure Tugend zu er
ſchuttern, ſo lange ihr dieſe Ausſichten be
haltet, und den Eindruck davon in eurem
Gemuth lebhaft zu erhalten ſuchet.

Und hievor hat die Religion ebenfalls
durch die geiſtlichen Uebungen und heiligen

Verordnungen, welche ſie gemacht hat,
geſorgt. Der Dienſt am Wort und Sa—
crament in der. Kirche und Verſammlung
der Chriſten, die Beobachtung des Sonn
tags, wie einen Tag der heiligen Ru—
he, dem HErrn geweiht, der Zuſammen—
kunfr an einen Ort, um ſich der gnadi—
gen Thaten des HErrn zu erinnern, und

ihn
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ihn dafur zu verherrlichen, das ſind lauter
Gelegenheiten, die ihr in Handen habt, den
Wachsthum in der Gnade, Erkenntniß und
Uebung des Guten zu befordern.

Das Gebet ſelbſt iſt nicht allein eine
allgemeine Schuldigkeit, zu der alle ver
nunftige Weſen verpflichtet ſind, und vor
nemlich ſundige und gefallene Ereaturenn,

ſondern es erinnert uns daſſelbe auch an ei
ne jede andere Pflicht; es, uberzeugt uns

taglich von der Wichtigkeit und Nothwen
digkeit eines heiligen Lebens. Es iſt nicht

nur eine Erinnerung an unſere Pflicht, ſon
dern auch ein feyerliches Bekenntniß unſerer
Verbindlichkeiten, und ein wiederholtes Ge:

lubde und Verſprechen, ſie zu erfullen. Jhr
konnet eure vorigen Sunden GOtt nicht be
kennen, ohne zugleich den kunftigen zu ent—

ſagen. Jhr konnet nicht ernſtlich beten,
daß er euch nicht wolle in Verſuchung fuh
ren, vhne euch zugleich zu entſchlieſſen,
ſie zu vermeiden und zu fliehen. Wenn ihr
um Vergebung eurer Sunden im Gebet der

HErrn



HErrn bittet, ſo macht ihr euch feyerlich
auheiſchigeinem jeden zu vergeben, der
euch beleidiget. Auf dieſe Art iſt ein jedes
Gebet, wenn ihr darauf aufmerkſam ſeyd,
ein Unterricht von eurer Pflicht, und zu—
gleich ein muchtiger Beyſtand bey Vollbrin
gung. derſelben. Durch die Vorſtellung von

GoOtt; und Richtung unſerer Gedanken auf

eine anderen Welt,“ wird daſſelbe uns von
der Anhanglichkeit an die gegenwartige los

reiſſen. Jndem es eine jebe Sunde, die ihr
begangen:z. und einen jede Pflicht, die ihr

vernachlaßiget, euch vor Augen ſtellt, ſo
warnet es euch vor der Schwachheit und Ge

fahr, der ihr unterworfen ſeyd, und, zeiget
euch, wie: ihr in Zukünft euch am beſten
davor ſichern konnet.i. Ueberdem iſt dis: al

les das groſſe und feſtgeſetzte Mittel, euch

GoOttes Segen und Bryſſtand zu bringen,
eure ſchwachen. Bemutzungen zu ſtarken,
und euch. unter den mannigfaltigen Pru
fungen/ eure Tugend zu unterſtutzen und
aufzurichten. Wenn ihr, die ihr arg ſeyd,
ſagt unſer Heiland, euren Kindern gute Gaben

B geben



18 IS—geben konnet, wie  vielmehr wird der Vater

im Himmel den heiligen Geiſt geben denen,

die ihn darum bittrn.

Der Sonntag iſt zu einem. Tag der
Ruhe von aller eurer Arbeit. beſtimmt, nicht
bloß, daß ihr an demſelben den HErrn oh

ne Zerſtreuung verehren ſollet, ſondern daß
ihr. ihn auch zu einem Wachsthum.in eurer

Tugend und Heiligkeit des Lebenn anwenden

ſollet; er iſt euch zu mehrerer Muſſe gege
ben, damit ihr es euch zu einer groſſen

Pflicht macht, eure tgeiſtliche Lingelegenhei
ten zu uberdenken eingedenk zu ſeyn: der

Bewegungsgrunde und Wichtigkeit/ eurer
Pflichten, und dieſelbe. auf eure. Umſtande
und Perſonen anzuwenden. Dietallgemei
ne Pflicht dieſes Tages, welche rihr: heilig

zu erfullen verbunden ſeyd, wird. euch ge
wiß auf ſolche Gedanken bringenuinnd das

kraftigſte Mittel ſeyn, einen ntiefen und
unausloſchlichen Eindruck. in euer Gemuth
zu machen. Aber auſſerdem wird esn an
duchtig und kluglich gehandelt ſeyn, einen

Theil
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und Stille zuzubringen, wo ihr den Zuſtand
eurer Seelen, wie ihr in Abſicht auf  GOtt

und der Religion wirklich beſchaffen ſeyd,
und ob ihr auf dem Wege der Tugend wei—
ter gekommen, oder abgewichen ſeyd, zu
unterſuchen. Dis wird euren guten Vor—
ſatz ſtarken und befeſtigen, und den vortheil—

hafteſten Einfluß auf ein thatiges Chriſten
thum haben.

Beny dem heiligen Abendmahl, welchem
beyzuwohnen von nun an eure Pflicht ſeyn

wird, werden die groſſen Wahrheiten und
Reitzungen zur Gottſeligkeit in ihrer ganzen

Starke und mit allen ihren Folgen euch je—

desmal vorgelegt. Die liebe GOttes gegen
die Menſchen in der Sendung ſeines Soh—

nes in die Welt, damit alle, die an ihn
glauben und ihm gehorchen, das ewige Leben

haben ſollen, das deben und Beyſpiel, die
teiden und der Tod  unſers hochgelobten Hei

landes, ſo wie fie uns hier zu Gemuthe
gefuhret werden, beſchaftigen hier unſre ganze

B2 Auf



Aufmerkſamkeit, und wird, wenn ihr es an
dachtig betrachten werdet, in euch jede Ge
ſinnung der Uebe und des Gehorſams gegen

GOtt, unſern Erloſer und Seligmacher, ſo—

wol als unſern Schopfer und als Erhalter,
erwecken; euch mit einem Haß und Abſcheu

gegen die Sunde erfullen, euren Glauben
Hoffnung, tugendhafte und gottſelige Em
pfindung in euch ſtarken. Das Andonken an

Chriſtum, unſern HErrn und Meiſter, un
ſern Mittler und Furbitter, unter welchem

Character und Verhaltniß wir uns ihn auch
immer vorſtellen mogen, fuhret einen reitzenz
den Bewegungsgrund bey ſich, und iſt eine

machtige Aufforderung zur Reue, Beſſerung
und Heiligung des lebens.

Die Religion. fuhret demnach ihre
Schuler durch Uebung und Fleiß zur Weis—

heit und Tugend. Die Vorſchriften, wel

che ſie einſcharfet, ſind vorzuglich geiſtli—
che Uebungen, die auf die Beforderung der

Heiligkeit und der Erbauung des Leibes Chrie

ſti abzielen, und welche, wenn wir ſie ge—

horig
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horig beobachten, nicht ermangeln werden,

uns aus Kraft in Kraft bis zu Chriſto zu
fuhrenn, bis Chriſtus, bis chriſtliches leben

und chriſtlicher Sinn in uns gebildet worden.

Nochte ich demnach euch uberreden
konnen, den beſten Gebrauch von dieſen

Gahnnadenmitteln zu machenn, ſorgfaltig in
Beobachtung. aller eurer Religionspflichten

zu ſeyn, und ſie zu dem Zwecke anzu—
wenden, wozu ſie beſtimmt ſind, zum

geiſtlichen Wachsthum in der Gottſeligkeit

und jeder andern Tugend. gaßt einen jeden
Morgen und. Abend Zeuge ſeyn, wie ihr

in eurem Gebet und Kiebe euer ganzes
Herz und eure ganze Liebe GOtt uberge—

bet. dlaßt euch nicht dahin bringen, den
Sabbath zu verachten, oder euch dem of—
fentlichen Gottesdienſt in der Kirche zu ent—
ziehen. Setzet einen Theil dieſes Tages dazu

aus,, daß ihr insgeheim mit eurem eignen
Herzen euch beſchaftiget, wo ihr euer vo—

riges Verhalten unterſuchet, und euch mit

neuen Entſchlieſſungen waffnet, was ihr

Bz un
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unrecht gethan, zu verbeſſern, und alles,
was euch noch fehlet, zu erſetzen. Schicket

euch allemal mit der gebuhrenden Feyerlich—

keit an, wenn ihr zum Tiſch des HErrn ge—
hen wollet, wenn ihr euch ſelbſt, eure See—

le und Leib GOtt darſtellet zu einem ver—
nunftigen, heiligen und lebendigen Orfer.
Erweckt eine jede Empfindung der heiligen
liebe und Dankbarkeit, welehe ſich alsdenn

in euch regen wird. Und wenn ihr in der
Verſammlung mitten unter euren Brudern
ſeyd, welche GOtt euch zu Gefahrten durch
die Pilgrimſchaft dieſes Lebens gegeben, mit

welchen ihr verbunden ſeyd zu einem leibe,
durch den Genuß eben deſſelben Brodts des

lebens, und eben deſſelben geſegneten Kelchs,

alsdenn muſſe eine jede ſanfte Regung der
allgemeinen ſowol als der Bruderliebe, tief/
Wurzeln faſſen, und in euren Herzen die
Oberhand gewinnen.

Sttellet euch alle dieſe Pflichten nicht
als einen harten und unvernunftigen Dienſt

vor; die Erfahrung wird euch bald uber—

zeu



zeugen, daß ſie leicht und angenehm zu voll—

bringen ſind, und daß ſie euch aufhelfen
werden, eine jede andere Pflicht leicht und
angenehm zu machen. Aber wenn ihr euch

zu einem tugendhaften Leben entſchließt, ſo
mußt ihr euch zugteich entſchlieſſen, die no—

thigen Mittet zu gebrauchen, um dazu zu
gelangen. Wenn ihr zur chriſtlichen Voll—
kommenheit kommen wollt, ſo mußt ihr auf

den rechten Grund des Chriſtenthums bauen,
und den geraden Weg deſſelben gehen.

Wenn ihr den HErrn fur euren GOtt er
wahlet, den Himmel fur euren lohn erwar—

tet, ſo mußt ihr allen Ernſt in dem Werk
eurer Seligkeit anwenden, und euren Beruf

und Erwahlung feſt zu machen ſuchen; ihr
mußt bereit ſeyn, alles eurer Pflicht aufzu—

opfern, eure Triebe und Begierden, die lie—

be zum Vergnugen, die Furcht der Muhe
und eine jede Regung der Selbſtliebe der
Vernunft und dem Gewiſſen unterwerfen.
Aber ſelbſt die großte dieſer Schwierige

keiten wird wohlgeſinnten und rechtſchaf
fenen Gemuthern leicht ſcheinen, und

B4 durch
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durch die Annehmlichkeit und Ruhe des Ge—
muths, welche beſtandig die Wege der Weis—

heit und Tugend begleitet, uberſchwanglich
erſetzet werden; ihr werdet euch freuen, wenn

ihr auch dazu berufen werdet, Leiden und Ver

folgungen zu ubernehmen, und durch Trub—

ſal ins Reich GOttes zu gehen.

Aber wenn junge leute nicht auſſerordentſt liche Verfuhrungen wird
maßige Sorge und Aufmerkſamkeit das Joch

der Religion allezeit leicht, und ihre Burde
allezeit ertraglich machen. GoOtt hat unſer

J Herz zur Tugend gebildet, und hat eiue ge—

wiſſe lebe und Hochachtung dagegegen in uns

J gelegt. Wenn man das erſtemal ſundiget, ſo
pflegt dis gewohnlich eine Beleidigung unſrer

J Vernunft und Gewiſſens zu ſeyn; Schaam und
Vorwurfe ſind die gewiſſen Folgen, die ſie be

gleiten. Wenn wir demnach ſorgfaltig ſind,
unſere Unſchuld in der Jugend, und dieſen Sa
men der Tugend zu bewahren „ſo werden un
ſere guten Anlagen zu Fertigkeiten werden;

die Grundſatze der Religion werden beſtan
dig



dig ſeyn, und in unſerm Gemuth Wurzel faß
ſen; unſer Glaube und Vertrauen auf GOtt

wird immer munter und geſchaftig, geneigt ei—
ner jeden Verſuchung zu widerſtehen, und uns

den Sieg uber die Welt geben. Jn der That
bekommen die Verfuhrungen der Welt ihre
großte Starke und Nachdruck von unſrer eignen

Tragheit und Sorgloſigkeit; wir machen uns

die Tugend gemeiniglich ſelbſt ſchwer; wir laſſen

boſe Gewohnheiten in uns aufwachſen und
Starke bekommen, und hernach fallt es denn
ſchwer, ihnen Einhalt zu thun, und ſie zu

uberwinden; unſere Neigungen und leiden
ſchaften werden erweckt, und durch ſundliche
Nachſicht geſtankt, und dann wird alle unſe—

re Vernunft. und Vorſatz kaum hinreichend

ſeyn, ihnen zu widerſtehen.

Es. iſt demnach von einen uberaus groſſen

Nutzen, wenn ihr die erſten Jahre eures Lebens

euch gegen die Gefahr ſchutzet, bis daß die Tu

gend volligen Beſitz genommen, und ihr Reich
im Herzen aufgeſchlagen; und dis wird euch

alle ubrigen Pflichten zum Vergnugen, und

Bz alle
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alle Tage eures kunftigen Lebens erfreulich und

angenehm machen; denn die Gottſeligkeit hat
nicht nur die Verheiſſung des gegenwartigen,

ſondern auch des zukunftigen ebens. GOtt

iſt nicht ein ſtrenger Befehlshaber, der unno
thige Dienſte von euren Handen fordern ſoll—

te; ſeine Geſetze ſind Weisheit und Gute; ſie
ſcharſen nichts ein', als was vernunftig und
vortreflich iſt, und eure Natur adelt; nichts,
als was euch ſelbſt und andern gut iſt; nichts,
als was die Gewohnheit und Uebung angenehm

machen wird. Es wird uns den Beyfall un
ſers eignen Herzens und die liebe und Achtung
anderer Menſchen zuziehen; es wird die Gnade

und den Segen GoOttes uber uns bringen,
und uns des Reichs der Herrlichkeit hernach fa

hig machen. Jm Gegentheil, wenn wir den
Dienſt GOttes verlaſſen, ſo wird ſeine Gnade
und Segen von uns weichen, alle Freuden der

Religion werden ſich von uns entfernen, und
Vorwurfe und Angſt werden an deren Stelle

treten; wir werden uns aller der reinen Vergnu—

gungen verluſtig machen, und ſtatt derſelben nur
allein ſolche erhalten, die unſere Natur erniedri

gen
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gen, und uns niedertrachtig machen; ſolche, wel

che Schaam und Reue, Befleckung und Verun
reinigung mit ſich bringen, und eine furchterli

che Ausſicht in die Ewigkeit vor uns eroffnen.

Wohlan, entſchließt euch demnach an euren
Schopfer in eurer Jugend zu denken; laßt den

beſten Theil eurer Tage, die Blute eures jetzigen
Alters, die erſten Fruchte eures Lebens GOtt

gewidmet ſehn; und dis wird ein Opfer ſeyn,
das ſeiner am meiſten wurdig und ihm gefallig

iſt. Erinnert euch, daß GOtt das Weſen ſey,
mit dem ihr zu thun habt; daß ihm allein Re—

chenſchaft zu geben; und daß ihr vor ihm gewiß

von allen euren Handlungen Rechnung werdet

thun muſſen, auch voniden verborgenſten Din
gen, ſie mogen nun gut oder boſe ſeyn. Bedenkt,

daß ihr nicht fur einen Tag, ſondern fur die Ewig

keit geſchaffen ſeyd, daß dis leben nur die Zube
reitung zu einem andern iſt, und daß, je mehr

ihr hier gethan, und um der Gerechtigkeit willen

erduldet habt, deſto groſſer dereinſt euer lohn

ſeyn wird. Endlich denkt, daß von allen Vor

rechten, Segen und Beyſtand, den ihr vom

Him
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Himmel erhalten, auch eine groſſere Vollkom—

menheit in der Tugend von euch erwartet
werden wird. Wenn ihr hernach alle die
Gelubde und Entſchlieſſungen, die ihr gefaßt,
nicht halten werdet, ſo wird die Schuld mit

jeder Sunde gehauft, und denn wird es
weit ſchwerer- halten, euch ſelbſt wieder zu

erneuern. Wenn ihr euch jemals von dem
Dienſt GOttes abwendig machen laßt, ſo
wird ſeine Seele an euch keinen Gefallen ha-

ben. Und daher erlaubt mir, daß ich zum
Schluß euch den feyerlichen Segen und die

gottſeligen Ermahnungen ans Herz lege, wel—
che David als ſeinen letzten Rath ſeinem
Sohne Salomo gab: Und nun, mein Sohn,

erkenne den GOtt deines Vaters, und, diene

ihm von ganzem Herzen und mit williger
Seele; denn der HErr ſiehet aller Herzen,
und verſtehet aller Gedanken Tichten. Wirſt

du ihn ſuchen, ſo wirſt du ihn finden; wirſt
du ihn aber verlaſſen, ſo wird er dich

verwerfen ewiglich.

Se Sce Se
An
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Se Ste Se Se e e  S
An

junge Chriſten,
bey dem erſtmaligen Genuß des

heiligen Abendmahls.

11n uf junge Chriſten, auf zum Streit,
J

Er wird zu ſeiner Herrlichkeit
Der. HErr wird fur euch ſtreiten,

Euch ſtarken, vollbereiten.
Auf, ſcheuet nicht des, Kampfs Gefahr,
Die Hand des HEtrrn hilft wunderbar,
Und fuhrt zuletzt zum lohne.
Was iſt der Erde Eitelkeit?
Was iſt der Augenblick im Streit?
Jſts nicht der Weg zur Krone?

Geht hin und weihet euch dem HErrn
Beym Mcahle. ſeiner liebe;
Er kronte jeden Streiter gern,
Wenn jeder tteu ihm bliebe.
Ach! mancher weihte ſich und trat
Zuruck zutuck zur Sunder Pfad,Mitet blutendem Gewiſſen.

Wie manchem, der zuſtehen glaubt,
Jſt ſeine Krone ſchon geraubt,
Sein beßrar Ruhm entriſſen?
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O daß die Thrane eurer Schuld

Nicht allzu ſchnell verſiegte!
Ach daß das Hoffen auf Geduld
Euch nie im Schlummer wiegte!
GoOtt iſt die liebe aber ſein
Kann wer ganz heilig iſt und rein
Mur im Gerichte bleiben.
Und GoOtt! wer iſt ganz rein vor dir?
Ganz heilig, wer und wer ſind wir?
Wer, Gott, kann vor dir bleiben.?

Doch ſehet nur getroſt hinan
Zum Retter eurer Seele:
Er thut, was unſre Kraft nicht kann,
Und tilget unſre Fehle.
Vergebung iſt nun unſer Theil;
Vergebung hat das ewge Heil
Der Sunderwelt errungen.
Der Tod ach! er war unſer Theil!
Jm Siege hat nun unſer Heil
Des Todes Maccht verſchlungen.

Das Leben ſiegt, Halleluja!
Stimmt ein in unſre Uieder.
Wir ſterben nicht, Halleluja“
Singts ihm, erloſte Bruder
Am Tage, da ihr ihm geweiht,
Genoſſen ſeines Mahles. ſehd,
Singt ihm Preis, Dank und Ehre;
Verkundigt ſeiner liebe Tod,
Verkundigts, bis an euren Tod,
Daß es der Weltkreis hore.
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So lang ihr cuf der Erden lebt,

Sey dieſer Tag euch heilig.
So oft Verſuchung um euch ſchwebt,
Sey dieſer Tag euch heilig.
Geſchworen habt ihr heut dem HErrn;
Weicht  nicht zuruck! nah oder fern
Reitzt euch die Sunde wieder.
Weicht nicht zuruck? Sein Eigenthum;
lebt ganz. zu ſeines Namens Ruhm,
Jhr ſeines Leibes Glieder.

ſockt euch auch von der Lebensbahn
Die luſt der Eitelkeiten,
So denkt: Wird auch ein Schritt gethan,

Dern wir vielleicht  bereuten?
Schmal iſt der Weg und eng die Pfort
GOtt tauſcht euch nicht und nicht ſein Wort
Schmal iſt der Weg zum leben.
Doch wandelt ihr getroſt, und glaubt,
Wer bey dem beſten Fuhrer bleibt,
Dem wird auch Kraft gegeben.

So gehet zum Altar hinan,
Empfangt, empfangt das Leben;

Mehr als die Welt euch geben kann,
Wird heute euch gegeben.
Fur euch hing er am Creutz, und ſtarb
Jm Todeskainpfe, und erwarb

Euch, was die Sunde raubte.

Euch floß ſein Blut, drum kommt ihr nicht,
Verſohnte GOttes, ins Gericht,
Nicht der, der an ihn glaubte.

Euch
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er

Euch ſegne ſeiner tiebe Mahl.
Mit neuer Kraft und Starke;
Wie Sand am Meere ſey die Zall
Jn GoOtt gethaner Werke—
Bricht einſt die Nacht der leiden: ein,
Auch dann wird es euch Starkung ſeyn.
Durch den, der auch gelitten.
Hier iſts der Hoffnung! Unterpfande
Jhn ſelbſt ſeht ihr; im Vaterland,
Wenn ihr nun ausgeſtritten.

50
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